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SSom XaQt

örojjc (sretguiffe werfen ihre ©d;attcn
borouë. ©ereits bat fid) eine merïlidje Un
ruhe ber fd^toeijcrifdjcn Sßolittfer bemäd;»

tigi im .pittbtid ouf bie inê Singe gefaßte
Kcbttftion ber 9Kttgltcberjafjl beê National»
rateê bon 198 auf 192. ©edbj ©effet loanfcu
uub bange frägt man ftd): ©tit fie mir
ober gilt fie bir?", bie ÎBegmabl nämlid;.
Qsiuftweilen fet^t mau jmar bie Hoffnung
nod; auf bie SBoIÏSgâljrung 'oon biefem Qaïjre,
berfolgt eifrig bie ©eburtenftatiftif uub
müufcfjt im innelften §erjen, bafj ber 93e=

oôlfeningSjuwad;S bis im Tejember in ber

ganjen ©dnueij nod; rafrb, baS Tempo ber
©tabt güri'i) annehmen möge, auf bie ©e»

fahr bin, bafj bamit auch, bie kriminalität
in ber (£ibgenoffeufd;aft fo junimmt, toie
biejenige Qütidjä. UebrtgenS roirb biefe letv
teve uubebingt ftarf übertrieben, namentlid)
burd) foldje Sßrobinjblätter, bereu 9{cbafto»
reu jmar bon Simmatatfjen nur bie 8abn=
bofftraße unb altfällig nod; Teile b:S 9<ie=

berborfes fennen, bei ftd; feltft aber über»

jeugt ftnb, bafj fie es ganj auberS madjen
rourben, menu fie im SRate ber btelgeläfter»
ten unb adj! fo bielbeneibeten ©tabt 3ürtd;
fäfjen. 9cetn! 9Jîit biefer jefej bas Tagesge»
fprärf; bilbeuben 3unc|f;mc ber 33crbred;eu
iu ber größten .Uleinftabt OxuropaS tft es

gar nidjt fo weit ber. gm Slugenblicf, ba

biefe 3eilen gefdjrieben merben, finb ntinbc»
ftenS bierjebn Jage bergangen, oljne bafj
ein 9J2orb ober Diaubanfalt ober 9Jîaitfarbeu»
biebftabl üorgefontmen ift. Unb eS gibt in
gürid; ©trafjen, mo nndjgemiefenermafjcn
Wod;cnlaug fein Sßoltjift fiel) ju jeigen

braucht, am aHertoenigften bes Kadjtê. Unb
bod; paffiert feit gabt unb lag iu biefen
©trafjen nidjt bas Werhtgfte. ïrohbem ift
bie Sßolifjei ftänbig auf ihrer £>ut, luaS aud;
ganj richtig ift, beim iueun fie nicl;t auf
i 1; r e r §ut märe, Wie follte fie bann bie

93ebölf'cntttg in bicfelbe nehmen fönnen?
9J?an läftere alfo bie betligc Çcrmaubab
nicht, fte tut immer ihre Pflicht, wenn et»

roaê paffiert ift. ItebrigenS: Wer Iuirb fiel;
benn toegen eines barmlofen 9îeboluerfd;uf=
fes, ber irgenbmo im Tuntel fällt, aufregen
Worten, Wenn gleichzeitig im SttbiSgütti
)oäl;reub einer Sßoclje oon morgens frül)
bis abenbê fpät gef'löpft mürbe, bafj bie
Tontauben bor lauter ©egeifterung mit beu

klügeln febtugeu uub bie laufenbe ©au
einen Suftfprung tat, ber nidjt im 9ßro=

gramm ftanb uub beinahe einem ©d;ürjen
bte 9Jîeifterfd;aft im ^agbfcbicfjeu gefoftet
fjätte, wäre er ntri;t fo geiftcsgegcuioärtig
getoefen, fj&Ijer ju talten. Sllfo nur feine

Slngft bor gürtd;: too ntan 9ut fdjiebt,
fannft bu rufjig leben, böfe 9Jccnfd;cit fd;ic=
f;en mcift baneben. ^njWifdjen ift unter
beu toenigen Tutjenb 9ßferben, über bie baS

©e&iei ber ©tabt 3üricl; nod; berfügt, eine

Spaniï ausgebrochen, bie jum Sluffeben
mafjnt. Ter Qirtusi ©arrafani, ber mit
feiner großen SRel tarne bie Sßebölferung
in beglüdte Unruhe unb bangfro!;e IsrWar»

ReirvifA flauen oder gespritzt mit 5ipl?on

tung öerfefct, macht in feiner ollitftrierteu"
befannt, bafj er jur Fütterung feiner Kaub«
ttere täglich minbeftens 45 s-13ferbe benötigt
unb jwar, luie es ausbrüeflid; fieifjt, ab»
f ot tit etnmaubfreieS ^leifd), ^ aua) fur
ben menfcblid;en ©eitufj bieneu fönnte". Tie
jürd;erifd;en Koffe bermabren fid; nun ba«

gegen, als üöwenfutrer bieneu ju müffen
unb mad;en beredjtigtcrweifc barauf auf»

merffam, bafj bei längerem Derweilen beS

Wirfus ein balbigeS (£nbe bes ebteu Dferbe»
gefcl;lechteS, beffen fertige Vertreter bereits

nidjt mebr ausreichen, um ber ©tabtpotijci
ein ftanbesgemäßes Sluftreteu am ©ed;fe=

Iäutcn=Llmjug ju ermöglidjen, eintreten
merbe. ©ie erfudjen bie juftäubigen 33el;ör»

ben, bem 3u'fltö ©arrafani ein SBerfüttertt
oon alten, auSgebienten Slutos mdjegulegen,
au benen fein ÏRangel ift unb bereu ge»

eignete Sßertoenbung ohnehin ein Sßroblem

für ftd; ift. Sßäljrcnb fid; bcrgeftalt bic

3toeU uub SSierbeiner 3ürid;S init tfjren
Sorgen berumfcblagen, bat ber Dunbesvat
mit ber CSrlebigitug bes :©affauefi=3alleê ein

neues ,UolumbuS»î)5robleiu iu genialer SEßeife

gelöft unb bamit betoiefen, bafj bie ausgic
bigen gerien feinen 9Jcitglicbern gut ange»
fdjtagen haben, troÇ beS miefen SBctters,
baS unê Slmerifa nebft auberen Taitaer»
gefcl;eufeu feit SBodjeu über ben Djean
fcfjicft. 9Kan bat überhaupt bett (Siubrucf,

bafj unfere 33cruer SanbeStoäter ftcb in let^»

ter Qext befonbers ftarf in falomonifdjer
2ßeiSl;eit üben, Was jmeifelloS ber berüt;nt»
ten 9Jce=9Jco«9Ku»«rci»=.«onfteItattou jujufd;rei»
bett ift. Tie Eikjenoffen bürften gut be»

raten fein, Wenn fie bei näd;fter (Megen»
l;eit nod) ein paar 99c bajumäblc« mürben.
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Große Ereignisse werfen ihre Schatten
voraus. Bereits hat sich eine merkliche Un
rude der schweizerischen Politiker bemächtigt

im Hinblick auf die ins Auge gefaßte
Reduktion der Mitgliederzahl des Nationalrates

von 1L8 auf 192. Sechs Sessel Wanken
und bange frägt man sich: Gilt sie mir
oder gilt sie dir?", die Wegwahl nämlich.
Einstweilen setzt man zwar die Hosfuui.g
noch auf die Volkszählung von diesem Jahre,
verfolgt eifrig die Geburtenstatistik und
wünscht im innersten Herzen, daß der

Bevölkerungszuwachs bis im Dezember iu der

ganzen Schweiz noch rasch das Tempo der
Stadt Zürich annehmen möge, auf die
Gefahr hin, daß damit auch die Kriminalität
in der Eidgenvssenschaft so zunimmt, wie
diejenige Zürichs. Uebrigeus wird diese letz

tere unbedingt stark übertrieben, namentlich
durch solche Provinzblätter, deren Redaktoren

zwar vvn Limmatathen nur die Bahn-
hofslraße uud allfällig uoch Teile des Nie-
derdorfe» kennen, bei sich seilst aber überzeugt

sind, daß sie es ganz anders machen

würden, wenn sie im Rate der vielgelästerten

und ach! so vielbeneideten Stadt Zürich
säßen. Nein! Mit dieser jetzt das Tagesgespräch

bildenden Zunahme der Verbrechen
iu der größten Kleinstadt Europas ist es

gar nicht so weit her. Im Augenblick, da

diese Zeilen geschrieben werden, sind mindestens

vierzehn ?<ige vergangen, ohne daß
ein Mord oder Ranbanfall oder Mansarden-
diebstahl vorgekommen ist. Und es gibt in
Zürich Straßen, wo nachgewiesenermaßen
wochenlang kein Polizist sich zu zeigen

braucht, am allerwenigsten des Nachts. Und
doch passiert seit Jahr und Tag in diesen

Straßen nicht das Geringste, trotzdem ist
die Polizei ständig auf ihrer Hut, was auch

ganz richtig ist, denn wenn sie nicht auf
ihrer Hut wäre, wie sollte sie dann die

Bevölkerung in dieselbe nehmen können?
Man lästere also die heilige Hermandad
nicht, sie tut immer ihre Pflicht, wenn
etwas Passiert ist. Uebrigeus: wer wird sich

denn wegen eines harmlosen Revolverschusses,

der irgendwo im Dunkel fällt, aufregen
wollen, wenn gleichzeitig im AlbiSgütli
während einer Woche vou morgens früh
bis abends fpät geklopft wurde, daß die
Tvntanben vor lauter Begeisterung mit den

Flügeln schlugen und die laufende Sau
eiueu Luftsprung tat, der nicht im
Programm stand und beinahe einem Schützen
die Meisterschaft im Jagdschießeu gekostet

hätte, wäre er nicht so geistesgegeuwärtig
gewesen, höher zu halten. Also nur keine

Angst vor Zürich: wv man gut schießt,

kannst du ruhig leben, böse Menschen schießen

meist daneben. Inzwischen ist unter
den wenigen Dutzend Pferden, über die das
Gebiet der Stadt Zürich noch verfügt, eine

Panik ausgebrochen, die zum Aufsebeu
mahnt. Der Zirkns Sarrasani, der mit
seiner großen Reklame die Bevölkerung
in beglückte Unruhe und bangfrohe Erwar-

ksià hlàn à gêMíG mit 5Wli

tuiig versetzt, macht in seiner Illustrierten"
bekannt, daß er zur Fütterung seiner Raubtiere

täglich mindestens 45 Pferde benötigt
und zwar, wie es ausdrücklich heißt,
absolut einwandfreies Fleisch, das auch für
deu menschlichen Genuß dieuen könnte". Die
zürcherischen Rvsse verwahren sich nun
dagegen, als Löwenfutter dienen zu müssen

und machen berechtigterweise darauf
aufmerksam, daß bei längerem Verweilen des

Zirkus ein baldiges Ende des edlen Pferde-
gefchlechtes, dessen jetzige Vertreter bereits
nicht mehr ausreichen, um der Stadtpvlizei
ein standesgemäßes Auftrete» am Zechse-

läuten-Umzug zu ermöglichet!, eintreten
werde. Zie ersuche» die zuständigen Behörden,

dem Zirkus Sarrasani ein Verfuttern
von alten, ausgedienten Autos uahezulege»,
a» deue» kein Mangel ist und deren
geeignete Verwendung ohnehin ein Problem
für sich ist. Während sich dergestalt die

Zwei- uud Vierbeiner Zürichs mit ihren
Zorge« herumschlagen, hat der Bundesrat
mit der Erledigung des Bassanesi-Falles ein

neues Kolumbus-Problem iu genialer Weise

gelöst uud damit bewiesen, daß die aus^iie

bigeu Ferien seineu Mitgliedern gut
angeschlagen haben, trvtz des miesen Wetters,
das uns Amerika nebst anderen
Danaergeschenken seit Wvchen über den Ozean
schickt. Man hat überhaupt de« Eindruck,
daß unsere Berner Landesväter sich in letzter

Zeit besonders stark in salomonischer
Weisheit üben, was zweifellos der berühmten

Me-Mo-Mu-Bii-Konstellation zuzuschreiben

ist. Die Eidgenossen dürften gut
beraten sein, wenn sie bei nächster Gelegenheit

noch ein Paar M dazuwähleu würden.
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